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Zusammenfassung
Aus dem Untercampan, Zone der Galeola papillosa, wird ein Bryozoenstock beschrieben. Das 
Zoarium misst 60 x 40 mm und ist verzweigt, fast fächerartig im Aussehen. Die wenigen er­
kennbaren taxonomisch bemerkenswerten Details lassen eine Zugehörigkeit zur Gattung Ho­
meosolen zu. Eine systematische Stellung auf Artniveau kann nicht sicher durchgeführt wer­
den. Die „gefiedert“ erscheinende Kolonieform lässt jedoch Homeosolen cf. gambley GREGORY 
annehmen.

Einleitung
Die westfälische Bryozoenfauna der oberen Kreide ist hinsichtlich der Erwähnung in der Lite­
ratur quasi „kaum vorhanden“. Nur wenige Zitate finden sich, in denen auf Fundstücke aus den 
cenomanen bis campanen Ablagerungen des Gebietes eingegangen wird (z. B. VOIGT (1974, 
1989)). Zwar werden derartige Fossilien in Fundlisten erwähnt und auch gelegentlich abgebil­
det, jedoch ist der Kenntnisstand als sehr unbefriedigend einzustufen. Sieht man diese Aus­
sage zudem noch in Relation zu den tatsächlichen Vorkommen, ist doch von einer großen Be­
arbeitungslücke zu reden.

In den westfälischen Kreidesedimenten sind besonders auf den zahlreichen sekundären Hart­
gründen Bryozoen häufig und oft gut erhalten. In Ansätzen werden einige dieser auch ökolo­
gisch bedeutsamen Faunen zur Zeit durch einen der Autoren (F. W.) bearbeitet.

Bryozoen finden sich zumeist epizoisch aufgesiedelt auf Coronen irregulärer Seeigel, jedoch 
sind häufig verästelte oder flächig wachsende Kolonien auch auf Muschel- und Brachiopo- 
denschalen sowie auf Cephalopodengehäusen aufgewachsen. Nur selten sind Bryozoen- 
stöckchen (in Ausmaßen von wenigen cm) zu finden, hier bestehen die größten Fundmög­
lichkeiten in sandigen Sedimenten.

Das in der vorliegenden Arbeit publizierte Fundstück entstammt der dem Ruhrlandmuseum 
Essen überlassenen Sammlung K. H. HILPERT. Das Fossil wurde in einer Baugrube im Süd-



westen von Coesfeld gefunden und ist stratigraphisch in die Zone der Galeola papillosa (obe 
res Untercampan) einzustufen, (siehe zur Geologie und Stratigraphie auch HAUSCHKE (19 9 4  ̂
HAUSCHKE et al (1999), KAEVER et al (1974) sowie WITTLER & ROTH (2003)). Insbeson’ 
ders die letztgenannte Arbeit beschreibt neben anderen auch eine große Zahl der vorkom­
menden Bryozoen des Coesfelder Campans.

Die hier vorliegende Arbeit ist der erste Teil einer begonnenen Bearbeitungsreihe über noch 
nicht gekannte Epizoen aus der westfälischen Kreide, die in loser Folge fortgesetzt wird.

Dank

Herrn Dipl. Geol. U. SCHEER (Ruhrlandmuseum Essen) sei herzlichst für die leihweise Über­
lassung des Fundstückes gedankt sowie für seine Übernahme der Korrekturlesung.

Diagnose

Die vollständige Kolonie von Homeosolen gambley GREGORY ist hochwüchsig mit einer ma­
ximalen Ausbreitung von 150 mm. Sie erscheint in der Gesamtform flächig, dendroid verzweigt. 
Die Einzeläste sind mehrfach gegabelt und nicht anastomisierend. Einzelne Bryozoenäste sind 
von geringem Durchmesser und erreichen nur am Zentralast eine Dicke von 4 - 5 mm.

Die Rückseite eines Einzelastes ist mäßig konvex und wird von der calcitischen Außenwand 
gebildet, auf der die Konturen der interzooecialen Wände sichtbar sein können. Im Gegensatz 
hierzu ist die Vorderseite des Einzelastes stark konvex. Mäßig eng angeordnet stehen ge­
streckte Zooecialöffnungen. Sie sind stark eingetieft in die Astoberfläche.

Die Mündungen der Autozooecien sind ungefähr 0,1 mm breit und von kleinen konozooecia- 
len Öffnungen durchsetzt. Diese sind besonders häufig an den Verzweigungsstellen. An den 
Vorderseiten der Einzeläste befinden sich die Öffnungen der Gymnozooecien. Sie weisen hoch­
gewölbte Vorderwände mit Breiten von etwa 1 mm sowie große Ooecipore auf.

Beschreibung

Von einem etwa 6  mm starken und senkrecht aus der Gesteinsebene hervorstehenden Zen­
tralast gehen radial mehrere dichotom verzweigte Sekundäräste aus. Diese sind sehr ausge­
prägt und mehrfach verzweigt, so daß die gesamte Kolonie ein fächerartiges Aussehen be­
kommt. Auf der sichtbaren, präparierten Seite sind diese relativ glatt, sieht man von wenigen 
leichten Erhebungen ab. Die gegenüberliegende, noch unpräparierte Seite zeigt an den Rän­
dern wenige kurze, etwa mit 80° vom jeweiligen Ast abgehende Ästchen.

Insgesamt ergeben sich aus den verschiedenen Verzweigungen am äußeren Rand der Kolo­
nie 42 Astenden.

Die erkennbaren Merkmale sowie die Gesamtform der Kolonie lässt nach Vergleichen mit süd­
englischem Material eine Stellung zur Gattung Homeosolen als sicher annehmen. Von diesen 
Vorkommen ist die Gattung mit mehreren Arten aus der oberen Kreide (Turon - Campan) be­
kannt gemacht worden.

Aus der deutschen Kreide ist das hier beschriebene Fundstück der erste Nachweis, jedoch 
sind je ein von REICH & FRENZEL (2002:176, Taf. 36, Fig. 3) und NESTLER (1995: Abb. 40) 
abgebildetes und unbestimmt gebliebenes Fundstück relativ sicher ebenfalls zu Homeosolen 
zu stellen.
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Abb. 1:
Fotografische Aufsicht auf die Kolonie, 
senkrecht zur Ausbreitungsebene.
Die maximale Breite der dendroid 
verzweigten Kolonie beträgt 53 mm.
Slg. Ruhrlandmuseum Essen,
Slg. Nr. RE 551.763.333 A 4173, Ex. Slg. 
K. H. HILPERT.
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